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Retaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſer ste: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Zunahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 
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Nr. 16. 


Norddeutſcher Reichstag. 
30. Sitzung vom 29. März. 

Der Präfivent Sim ſon eröffnet die Sitzung um 
12½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths die Herren Delbrück, 
Jachmann, Eck, Michaelis, General v. Podbielsly, Mi⸗ 
nifter v. Frleſen. 

Nach Urlaubsbewilligungen tritt das Haus in bie 
erſte Berathung über den Entwurf, betreffend die Rechts⸗ 
verhältuſſſe der Bundesbeamten. 

Abg. Proſch bedauert die Vorlage des Entwurfs 
zu jo vorgerückter Zeit um ſo mehr, als die Regelung 
diefer Verhältaiſſe ein dringendes Bedünfnuß iſt und an⸗ 
dertrſelts der Entwurf in den weſentlichſten Punkten faſt 
überall den Kommiſſionsbeſchlüſſen in der vorigen Seſ⸗ 
ſlon keine Berückſichtigung hat angedeihen laſſen. Käme 
das Geſetz auch dieſes Jahr nicht zu Stande, jo falle 
die Verantwortlichkelt dafür auf die Bundesregierungen. 
Betreffs der geschäftlichen Behandlung empfehle ſich wle ⸗ 
derum die Ueberwelſung an eine Kommiſſton von 21 
Mitgliedern. 

Abg. Gebert: Die Regelung der Verhältniſſe 
entſpreche der Stellung der Bramten, der Würde des 
Bimdes. Der Entwurf errege manche materielle und 
formelle Bedenken, wenn man ſich auch mit den Be⸗ 
ſtimmungen über bie Penſlonlrung einverſtanden erklären 
lönne. Das ganze prozeſſualiſche Verfahren ſei zu kom⸗ 
pligiet und mache eine Berathung im Plenum faſt un- 
möglich; darum empfehle er auch die Verwelſung an 
eine Kommiſſion. 

Abg. Wachler if ebenfalls Gegner der Bera- 
thung im Hause, hält aber tine Kommiſſion von 14 
Mügliedern für genügend, welche es als Ehrenpflicht an- 
ſihen würde, die Berathung ſo zu beſchleunigen, daß 
die Sache noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß gelan- 
gen kann. Der Entwurf enthalte eine vollſtändige Dienſt⸗ 


gliedern. 
Das Haus ſetzt die Etatsberalhung fort: Ein⸗ 
nahmezölle und Verbrauchsſteuern. 
Abg. Niendorf beantragt, der Reichstag möge 
die Beſchlußfaſſung über Tit. 1 — 7 bis nach dem 
Schluſſe des Zollparlaments ausſetzen, um dem Zoll⸗ 
parlament die freie Dispofion zu laſſen, ſchon für das 
Jahr 1871 einige Zollartikel zu beſeitigen oder zu er⸗ 
mäßigen, ohne daß dafür durch Zollerhöhungen auf an⸗ 
dert Artikel Kompinſatlon geboten werden muß. Redner 
verwelſt auf die Eiſenzölle, Tabacksſteuer. 
Präſident Delbrück bittet um Ablehnung des An⸗ 
trags, der auf einem Mißverſtändniß beruhe. Die Ge⸗ 
nehmigung einer Einnahme hat noch nie die Aenderung 
der Steuern ausgeſchloſſen. Ein ſolches Argument ſei 
von den Regierungen nie gewählt worden. Der Reichs- 
tag präjubizire durch die Genehmigung der Einnahmen 
kelnegwegs die Abſtimmung der Mitglieder des Zollpar- 
lamentes. 
Abg. v. Hoverbeck ſieht in dem Antrag eine 
Vorſichtsmaßregel, eine Maßregel der Zweckmäßigkeit. 
(Graf Bismard if eingetreten.) 


Ile 


4 5 8 
2 in Stettin monatlch 
4 Sgr. 
; - Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
R & jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
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Donnerſtag, 31. März 


Meilen abgenommen hat und daß eine Reform auch des Robeiſenzolles anf 3 Sgr. für den Centner, ferner tigen Unteroffizierſtandes iſt in Erwägung gezogen. 


des Geldportos nothwendig iſt. i 
Gen.⸗Poſtdirtklor v. Philipsborn erläutert die 
Anſätze des Etats; die Porto-Einnahme pro Januar 
und Februar dieſes Jahres varlirt ſehr, die im Januar 
war ſehr ſtark, diejenige im Februar ſehr ſchwach. Im 
Januar find viel Freimarken gel ⸗aucht worden, hat ein 
ſtarker Schriftwechſel zwiſchen Behörden flattgefunden. 
Der Antrag Niendorf beruhe auf falſchen Voraueſetzungen. 
Der General-Poſtdirektor geht alle Poſitlonen durch, 
hebt hervor, daß dee Poſtamats in Konſtanlinopel noch 
nicht Erwähnung geſchehen jet. 
Der Antrag Niendorf wird nach kurzer Debalte 
abgelehnt. i 

Abg. v. Hoverbeck wont, daß zu viel Geld 
für die Uniformtrung der Landbrleſträger ausgegeben 
werde und meint, man möge dasſelbe lleber zur Erhö⸗ 
hung der Beamtenbeſoldungen verwenden. 

Abg. Graf Schwerin thellt mit, daß Petitionen 
von Poſtſekretären eingegangen ſtien, über welche dit 
Petitlonskommiſſion Beſchluß gefaßt habe und ſchriſtlichen 
Bericht erſtatten werde, welcher für die dritte Beralhung 
erledigt werden lönnte. 

Der Etat wird hierauf genehmigt. Es folgt die 
die Anfrage, warum der Bundeskanzler in Ausführung 
des Reichslage beſchluſſes nicht dem Haufe einen Geſet⸗ 
entwurf vorlege, betreffend die Auſhebung der Befreiung 
von den Telegraphengebühren, iſt die Antwort ergangen, 
daß die Vorlage eines ſolchen Ealwurfes nicht beabſſch⸗ 
tigt ſel. 

Präſid. Delbrück motlvirt, warum das Bundeo- 
tanzleramt von der Vorlage Abſtaud genommen habe. 
Es handle ſich hier um ganz andere Vtrhällniſſe als 
bei der Aufhebung von Portofreiheiten, von Rechten 
gleichheiten ſei hier nicht die Rede, die finanzielle 
deutung gering. Der Gebühren werth für dle jetzt 
freien 8 belief ſich auf etwa 25,000 


Abg. v. Hoverbeck und Abg. Lasker bitten, 
den Poſten von 3000 Thlr. für den Stellvertreter dee 
Generaldirektors abzuſeßen. Präſident Delbrück be⸗ 
tont, daß es ſich nur um eine vorübergehende Bewilll⸗ 
gung handle. 

Abg. Lasker fürchtet den milltärlſchen Zufchuitt 
der Telegraphenverwaltung. Neue Beamtenfellen könne 
man nur dauernd bewilligen. 

Nach längerer Diskuſſton, an welcher ſich auch 
der Graf Bismarck betheiligt, der hervorhebt, daß es 
ſich in dieſem ſptziellen Falle nach Beſehl des Königs 
um die Beſetzung der Stelle mit einem höheren Militär 
handle, wird die Poſitlon von 3000 Thlr. mit 89 ge- 
gen 67 Stimmen genehmigt; die Debatte wird nach 
Erledigung dieſes Etats vertagt. 

Schluß der Sitzung 3%, Uhr. Nächſte Sitzung 
Mittwoch. 

Deutſchland. 

Berlin, 30. Marz. Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern Vormiltag den kommandirenden General 
des Gardekorps Prinzen Auguſt von Würtemberg, den 


Berathung des Etats der Telegraphen⸗Virwaltung. Auf ſehen ſein. 


Abg. Löwe will Einfachheit und warnt vor Eifer- | Kommandeur der Garde- Artilerie- Brigade, General 

ſüchtelelen. Prinz Krafft zu Hohenlohe⸗Ingelſingen, den Komman⸗ 

Abg. Hammacher erklärt ſich nach den Atuße- deur der 1 1. Artillerie-Brigade, General Hausmann, 

rungen des Präſidenten Delbrück für Ablehnung des den Kommandeur des mecklenburgiſchen Jüger⸗ Bataillone, 

Antrags Nlendorf, welcher zu ückgezogen wird. Oberſilleulenant v. d. Osten, den Adjutanten der 35. 

Präſident Delbrück giebt noch nachträglich einige] Infanterie - Brigade Premier - Lieutenant von Horn ic. 

\ Zahlen über die Erträge im Jahre 1869 im Vergleich] Hierauf nahm der König die Vorträge der Hofınar- 
zu den Voranſchläger zu 1871. Die Ein- und Aus- ſchälle Grafen Pückler und Perponcher, des Polizei-Prä- 
gangsabgaben find pro 1871 veranſchlagt worden auf ſidenten v. Wurmb, des Milltär⸗Kabinets entgegen, 
18,562,060 Thlr., fie haben 1869 17,798,493 Thlr. | ertpeilte dem Ober-Präfldenten der Provinz Sachen, 

wer betragen, das Iſt pro 1869 zeigt alſo gegen das Soll v. Witzleben, Audtenz und arbeitete dann mit dem Bun⸗ 
pio 1871 ein Minus von 763,379 Thlr.; ebenſo iſt deslanzler Grafen Blemarck. Nachmittags ſtattete der 

die Salhſteuer pro 187 1 auf 7,671,290 Thlr. ver⸗ Kronprinz, der Großherzog von Sachſen-⸗Weimar einen 

arſchlagt, fie hat 1869 nur 7,543,133 Thlr. ergeben. Beſuch ab und blieben zur Tafel, zur der auch die 

5 Die Mindereinnahme bel der Tabacksſieuer im Jahre Großherzogin Loulſe von Baden, die hohenzollernſchen 
1869 gegen den Anſchlag von 1871 if wegen der] Gäſie, der Prinz und die Prinztſſin Karl nebſt Gefolge, 
Mißerute nicht zu berückſichtgen. Bei der Branntwein⸗ der weimariſche Staatsminiſter v. Waßzdorff geladen 


#. Steuer iſt das Verhällniß umgekehrt, der Anſchlag 
pro 1871 mit 9,651,440 Thlr. iſt um 106,073 
Thlr. im Vergleich zur Einnahme pro 1869 niedriger 
und die Einnahme an Braumalz⸗ se. Steuer im Jahre 
1869 iſt um 239,338 Thlr. höher, als fie im An- 
ſchlag pro 1871 angeführt if. Rechnet man dies alles 
zuſammen, jo würden 626,864 Thlr. erforderlich ſein, 
um das Soll von 1871 zu erreichen. 

„Ueber die Wechſelſtem pelſteuer finden sinige Exdite- 
rungen ſtatt. 

Zum Poſietat beantragt der Abg. Niendorf, 
die Poſtverwaltung möge den Geld- und Packetbeförde⸗ 
rungs tarif einer Prüfung unterziehen und dem Reichs ⸗ 
tage desfallſige Reformvorſchläge unterbreiten. Er zeigt, 


waren. Abends beſuchte der Hof mit feinen Gäſten 
das Theater. 

— Nach einer kürzlich erlaſſenen Anordnung des 
Juſtizminiſters ſollen die jungen Juriſten, welche das 
erſte Examen abſolvirt haben, zunächſt auf einige Mo⸗ 
nate bei einem kleineren Gericht, Kreisgericht oder Ge⸗ 
tichtö-Drputation eintreten, um dort zuerſt die praktiſchen 
Arbeiten kennen zu lernen und dadurch möglichft bald 
ſich eine gewiſſe Selbſiſtändigkelt anzueignen, wie fie bel 
großen Stadt- und Kreisgerichten ſo ſchnell nicht ge- 
wonnen wird. 

— Die Enquete über die Münzſrage ſoll gleich 
nach dem Schluſſe des Reichstages beginnen. 

— Wie man den „Hamb. Nachr.“ meldet, wird 


die Aufhebung des Ausgangezolles auf Lumpen und des 
Eingangszolles auf friſche Südfrüchte vorſchlagen. 

— Der Handels- und der Finanzminiſter haben 
durch Rundſchreiben vom 11. d. Mts. ſämmtliche Be⸗ 
kirks⸗Reglerungen und Landdroſteien darauf bingewieſen, 
daß nach einer Miltheilung des Großherzoglich ſachſen⸗ 
weimarſſchen Staatsminiſteriums die früher bereits für 
werthlos erklärten dortigen Kaſſen-⸗Anwelſungen von 1 
und 5 Tülr. (es find dies die in Gemäßheit des Ge⸗ 
ſeßes vom 27. Auguſt 1847 ausgegebenen, 1861 prä- 
kludirlen, dann aber wieder zur Aus weche lung zugelaj- 
ſenen) nunmehr noch bis zum 31. Mai d. J. bei der 
Haupt. Staatekaſſe in Weimar gegen den Werthsbetrag 
umgetaufcht, dann aber endgültig werthlos werden. Man 
möge ſich alſo vor Nachtheil ſichern. 

— Die Grundzüge der Geſundheitsſorge bel den 
Schulbauten, zunächſt in Städten, wie ſie der vor- 
jährigen Verſamwlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
vorgelegt worden, find nunmehr auch den Schulbehör⸗ 
den auf geordnetem Wege zugegangen. Danach ſoll 
der Schulplatz frei, luftig, hell, trocken, wo möglich er- 
höbt gelegen, fern von läſtigem Geräuſche und ſchäd⸗ 
lichen Ausdünſtungen und mit gutem Trinkwaſſer ver⸗ 
Er muß himelchende Größe für freies Schul⸗ 
gebäude und genügenden Turn⸗ wie Spielraum haben. 
Die Hauplfagade iſt wo möglich nach Süden oder Süd⸗ 
often zu richten, Zeichenſaal, Sammlungen, Treppen find 
nach Norden zu legen. Für Trockenheit iſt, wo nöthig, 
durch eine Iſolirſchicht in den Mauern zu ſorgen. Die 
Aerzte und Lehrer werden demnächſt aufgefordert, dazu 
beizutragen, daß das Material zur Eutſcheldung ber ein⸗ 
ſchlagenden Fragen im Intereſſe der öffentlichen Geſund⸗ 
hellspflege zuſammengebracht werde, namentlich in Be⸗ 
treff der Größe der einzelnen Kinder nach ihrem Alter, 
der vorkommenden Krankheiten und Gebrechen, des Ein⸗ 
fluſſes der verſchiedenen Pultdimenfionen auf gute Hal- 


„tung end fonftige Geſundheit der Kinder, der zweck⸗ 


entſprechenden Größenverhältniſſe der einzelnen Schul⸗ 


- pultstheile 


Pillau, 29. Mär. Der Hafen iſt eiefret, 


das s da noch fe d und mit leichten 
e an 


r Sund If ziemlich eisfrei. 
Aus Kopenhagen find alle füdwärtes beflimmten Dam⸗ 
pfer ausgelaufen. 

Hannover, 28. März. Zu einem Balle, 
den der Adel in Hannover gab, hatten die zur dortigen 
Reitſchule lommandirten ſächſiſchen Offiziere Einladungen 
erhalten, während man die preußischen Offiziere unbe⸗ 
achtet ließ. Die ſächſiſchen Difiziere, welche die Ein- 
ladung bereits angenommen hatten, ließen im letzten 
Augenblicke ihr Bedauern ausdrücken, an dem Balle 
nicht Thell nehmen zu können. Die Oſſiziere von der 
Reitſchule ſollen nämlich, wie die „D. V. Z.“ hört, 
in einem Ehrenrathe den Grundſatz ausgeſprochen haben, 
daß es unſchicklich ſei, wenn einer ihrer Kameraden 
eine Geſellſchaft beſuchte, wohin fie nicht alle gehen 
könnten. 

Schwerin, 29. März. Die „Mecklenb. An⸗ 
zeigen“ ſchreiben in Betreff der dies ſeillgen Forderung 
für die Aufhebung ver Elbzöllc, die Forderung komme 
der 15 ½ fachen Nettoeinnahme Micklenburgs aus den 
Elbzöllen gleich und ſtehe auf jo gutem Rechtsboden, 
daß eine Aufhebung der Zölle durch die Majorität des 
Bundesraths oder durch den Reichstag ohne die freie 
Zufimmung Mecklenburgs rechtlich völlig ausgeſchloſſen 
sei. Die mecklenburgiſche Regierung fordert nicht sin- 
mal den vollen Betrag der 15 ½ fachen Nettocinnahme 
(1,350,000 Thlr.), ſondern nur 1,250,000 Thir. 

Stuttgart, 28 März. Der bereits ſigna⸗ 
liſtrte Artikel des „Staatsanzeigers“ lautet wörtlich: 
„Schon bei der Entwerfung des Haupifinanzetais hatte 
die Regierung die großen Schwierigkeiten wohl erkannt, 
welchen eine beträchtliche Steuererhöhung, ins beſondere 
für die von dem Kriegs mimniſter als unerläßlich erklärten 
Anforderungen für das Kritgedtpartement begegnen 
mußten. Nach dem Zuſammentritt ber Stände, nach 
der Einbringung des Antrages der 45 Abgeordneten 
und nach der Stellung der Flnanzlommiſſion zu dieſem 
Antrage, war ein Zweifel nicht mehr möglich: Sämmt⸗ 
liche Minifter erkannten die Unthunlichteit, auf den ge- 
ſtellten Anforderungen zu beharren. Die Erklärung des 
Kriegsminiſters, daß er dieſen ermäßigten Etat nicht zu 
vertreten vermöge, veranlaßte das Geſammtminiſterium, 
feine Entlaſſung anzubieten. Der König entſchled, den 
Wünſchen des Landes Rechnung zu tragen durch eine 
erneute Prüfung des Finanzetats behufs Erzielung mög- 
lichſter Erſparniſſe, ins beſondere im Kriegectat, ſowelt 
ſolche mit der Erhaltung der Kriegs tüchtigkeit des Heeres 
vereinbar find. Ein dahin zielender Plan iſt in der 
Ausarbeitung begriffen. Die Beſtandtheile dee ſe ben find 
die Beſchränkung des Formationsſtandes der Linie, wo⸗ 
durch zugleich der Bedarf an Rekruten vermindert wird, 
ſowie die Feſtſezung der Präſenzzeit auf das niedrigſte 
zuläſſige Maß. Eine Aenderung des Kriegsdienſtgeſetzes 
in Abſicht auf die beſchränkte Wiedereinführung der 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. 


für 3 Sgr. 


1870. 


Weſentliche Erleichterungen hinſichtlich der Kontrolvor⸗ 
ſchriſten für die Reſerve und Landwehr auf Grund der 
gemachten Erfahrungen ſind vorbereitet. Den Forde⸗ 
rungen und Zielen allerdings, welche die bekannte Agt⸗ 
tation gegen das Kriegs dienſtgeſetz aufgeſtellt bat und 
verfolgt, wird die neue Vorlage nicht eutſprechend ge⸗ 
funden werben. Dieſe ſind aber auch keineswegs von 


Allen getheilt, welche eine Erleichterung im Militär⸗ 


weſen, in finanzieller und volkswirthſchaſtlicher Hinſicht 
geboten erachten“ Weiter heißt es: „Dieſe Exörte⸗ 
rung, welcher die Regierung und die Kammer entgegen⸗ 
ſieht, wird auch die Politik der Regierung in der deut⸗ 
ſchen Frage umfaſſen. Es wird dann abzuwarten ſein, 
ob die gänzlich unbegründeten Verdächtigungen der Art, 
daß Mahnungen der preußiſchen Regierung an die wür⸗ 
tembergiſche ergangen oder daß das Miniſterium Win⸗ 
ken aus Berlin gefolgt fe, aufrecht erhalten werden. 
Dann wird die volle Wahrheit zu hoffen fein über die 
Stellung derjenigen, welche Aenderungen in den Milt- 
täreinrichtungen verlangen.“ In Betreff der Verträge 
mit Preußen heißt es: „Dieſe Verträge will das Mi- 
niſterium aufrichtig und loyal gehalten wiſſen, und kein 
Zweifel ſoll darüber beſteben, daß die Regierung ebenſo 
entſchloſſen die Selbſtſtändigkeit Württembergs zu wah⸗ 
ren als Willens iſt, den Aufreizungen zum Vertrags⸗ 
bruch und den Anfeindungen des durch den Frieden mit 
Preußen anerkannten Rechtszuſtandes innerhalb ihrer 
verfaſſungesmäßigen Stellung entgegenzutreten.“ 
usland. 

Florenz, 28. Mär: Deputirtenlammer. Au⸗ 
läßlich der Beratung des Budgeis der aus wärtigen 
Angelegenheiten erklärte der Minifter Visconti Venoſta 
gegenüber den Auslaſſungen Debont's über das Konzil: 
Das Kabinst beharre darauf, dem Konzil jede Freiheit 
der Berathung zu belaſſen, da es auch hierbei die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit zu achten habe. Die beſtehenden Geſetzt 
würden vorkommenden Falls ausreichen, um die natlo⸗ 
nalen Inſtitutlonen zu ſchützen. Die Altlon Nallens 


jet in dieſer Frage nothwendiger Weiſe eine ſehr be⸗ | 


ſchränktr. Die Regierung, welche über dieſen Gegen- 
and ihre Arſichten mt as beten Hegierungen 
tauſcht habe, werde auch in Zukunft in einer zurück 
haltenden Stellung verharren. „Wir haben kein Kon⸗ 
kordat zu vertheidigen, unſer Prinzip if die Trennung 
der Kirche vom Staate. Die bürgerliche Geſellſch aft 
hat vom Konzile nichts zu befürchten, fie kann nicht 
rückwärts ſchreiten.“ Auf eine Anfrage Micellis er- 
klärte der Miniſter, er habe kein Dokument in Betreff 
der römiſchen Frage der Kammer vorzulegen, da das 
Kabinet für den Augenblick in dieſer Beziehung ſich ein 
Syſtem völliger Reſerve auferlegt habe. Nach einer 
längeren Debatte, in welcher Dondes ſich zu Gunſten 
des Konzils und Ferrari gegen das Dogma von der 
Unfehlbarkeit ausgeſprochen hatten, wird auf Empfeh⸗ 
lung des Miniſters der Uebergang zur Tages-Ord⸗ 
nung angenommen. — Im weiteren Verlaufe der 
Debatte über den auswärtigen Etat beantragt Piſſavint 
die Einziehung des Geſandtſchaftspoſtens in Karleruhe, 
da die Geſandiſchaften in Berlin und München völlig 
ausreichten. Der Miniſter ſowie der Referent Berfi 
ſpiechen ſich gegen die Einziehung aus. 

Spanien. (K. 3) Im engliſchen Parla- 
mente wurde dieſer Tage eine Anfrage an den Premier- 
Miniſter gerichtet, ob es wahr ſei, daß Herr Blight 
verſichert habe, die engliſche Regierung wolle den Spa⸗ 
niern Gibraltar zurückerſtatten. Unter dem Gelachter 
des Hauſes wurde dem Frageſteller von Herrn Glad⸗ 
ſtone die Antwort ertheilt, daß dieſe (in ſpaniſcheu Blät⸗ 
tern aufgetauchte) Behauptung jo grundlos ſei, wie nur 
immer möglich. In Spanien ſchmeichelt man ſich jedoch 
mit der Hoffnung, die Bergfeſte wieder zu erlangen. 
Aus Zaragoza bringt zin in Malaga unter dem jan- 
guiniſchen Titel „Gibraltar“ erſcheinendes Blatt eine 
bedeckte Erllärung, deren 437 Unterzeichner der Regie- 
rung ihr Blut und Leben zur Verfügung ſtellen, um 
Gibraltar zurückzuerlangen. Der Wunſch, das losge⸗ 
tiſſene Glied wieder mit dem Vaterlande vereinigt zu 
ſehen, iſt freilich eben jo berechtigt wie begreiflich; aber 
daß Spanien eine ſolche Forderung auf der Spitze des 
Degeus den Engländern überreichen ſolle, wäre eine 
Ueberſchwänglichleit, die nur in der Stele eines Don 
Quixote entſtehen kann. 

Newyork, 28. März. Geſtern hat hier 
und in Broollyn ein ſchweres Ungewitter gewüthtt. Es 
wurden ganze Häuſer zerſtört, viele Menſchen getödtet 
und verwundet. 

Vommern. 

Stettin, 30. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten Sitzung wurde der Syndikus Herr 
Gieſebrecht für eine neut 1 2jährige Amtedauer ein⸗ 
flimmig wiedergewählt. — Die Verſammlung ertheilte 
dem vom Kaufmann Sell für die Remiſe im alten 
Feuerwehrgebäude abgegebenen Meiſtgebote von jährlich 
263 Thlr. Miethe den Zuſchlag. — Die Direktion 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn hat dem Magiſtrate an- 
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daß die Padetbejörderung auf die Entfernung von 10 der Zollbundesrath dem Zollparlament die Ermäßigung! Stellvertretung zum Zweck der Gewinnung eines lüch⸗ 
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gezeigt, daß fie nach Verlegung des alten Traltus der 
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zum Hundeſtener-Reglement, von den ſtädtiſchen Behör- 


1 


Stargarder Bahn die früher von der Stadt erworbene Hand bieten könne, als bis der Slebner'ſche Progef, in 
Fläche von 1 Morgen 46 ½ Quadratruthen, auf ber welchem er ſogar „des Betruges“ beſchuldigt werde, 
Sllberwieſe an der Südſelte der Eiſenbahuſtraße belegen, rechtskräftig entſchieden und der Magiſtrat von jenem 
nicht mehr benutze und fragt deshalb an, ob die Stadt, Vorwurf gereinigt ſei. Jetzt dagegen glaubt derselbe, 
welcher das Vorkaufsrecht auf diefe Fläche zuſteht, zur dieſen Zeitpunkt gekommen und hat deshalb der Ver⸗ 
Wiedererwerbung für den gezahlten Ankaufspreis von ſammlung eine dahin gehende Vorlage gemacht: „dle 
16,572 Thlr. geneigt ſel. Der Magiftrat ſchlägt nun mit Siebner und Genoſſen geſchloſſenen Kaufverträge 
vor, von der Erwerbung für jetzt abzuſtehen und mit Jaufzubeben, den Beteiligten die gezahlten Kaufgelder 
der Ausübung des Vorkauſsrechts jo lange zu warten, von 40 14 Thlr. zurück zu zahlen, die außerdem bypo⸗ 
bis die Elſenbahn das Terrain anderweit verkaufe. Herr thelariſch eingetragenen 19,780 Thlr. Kaufgelder löſchen 


Reimarus ſpricht ſich bei der höchſt günſtigen Lage 
der in Rede ſtehenden Fläche und da die Stadt noch 
ein hinter derſelben belegenes Stück Land beſitzt, ent⸗ 
ſchleden für den Ankauf aus, welcher Anſicht ſich die Her- 
sen Töpf fer, Dr. Wolff und Wilh. Schultz an⸗ 


zu laſſen, ihnen ferner auch bie noch rückſtändigen 1554 
Thlr. Zinſen zu erlaſſen und 1131 Thlr. bisher baar 
gezahlter Zinſen herauszuzahlen.“ Die Finanz⸗Kom⸗ 
miſſton vermißt jegliche Angabe von Motiven, welche 
den Magifivat zu dieſem überraſchenden Vorſchlage ge- 


schließen. Herr Tleſſen dagegen ſieht nicht ein, warum führt haben und wünſcht deshalb Rückgabe der Vorlage 
ed ſchlimm fein ſollte, wenn die Elſenbahn ſpäter auch an den Magiſtrat zum Zwecke der Motivirung. Der 
zu elnem höheren Preiſe verkaufe; jetzt würde der An- Herr Syndilus Gleſebrecht erklärt, daß der Magi⸗ 
kauf lediglich ein „Spekulationsgeſchäft“ fein. Herr [fiat jetzt den Zeitpunkt für eingetreten erachtet, wo er, 
Dr. Zachartae betont, daß nur die Nothwendigleit] ſo zu jagen, mit Anſtand einen Vergleich eingehen 
oder Nütlichkelt den Ankauf rechtfertigen würde, andern könne. Die Motive ſelen geweſen: 1) der Verſamm⸗ 
Falles ſiimme er der Anſicht bei, daß es ſich um nichts] lung entgegen zu kommen, wobei der Magiſtrat von der 
welter als um ein Spekulallonsgeſchäft handele. Ein] Anſicht ausgegangen, daß dieſelbe in der That Ver⸗ 
ſolches verbiete aber die Finanzlage der Stadt und würde gleiche verhandlungen wünſche; 2) ſpräche die Billigleit 
dann auch immer erſt eine ſptzlelle Ertragsberechnung für die Aufhebung der Verträge; die Parzellen ſelen von 
vorgelegt werden müſſen. Herrn Haker erſcheint der [den Käufern in dem guten Glauben gekauft, daß fie 
Kaufpreis augenblicklich zu hoch, er iſt aber nicht genü⸗ dleſelben bebauen dürften und nachdem ihnen dies durch 
gend über den Werth des Grundſtücks informirt und höhere Macht unmöglich geworden, würde es hart fein, 
wünſcht deshalb, denſelben zunächſt durch eine Kom- wenn man jle nicht von den durch den Kauf einge⸗ 
miſſton näher feſtgeſtellt zu ſehen, die dann weitere Bor- gangenen Verpflichtungen entbinde. In der ſich hieran 
ſchlage zu machen babe. Die Verſammlung entſchled nüpfenden Debatte führte Herr Rechtsanwalt Wendt⸗ 
ſich ſchlleßlich für die Ueberweiſung der Sache an die land aus, daß die Vorlage des Magiſtrat über den 
Ockonomie-Deputation zur Aeußerurg über den Werth] Wunſch und Beſchluß der Verſammlung vom 9. März 
des Giundſtücks. — Dem Zimmermelſter Richter wird v. J. weit hinausgehe. Er müſſe auch entſchleden be⸗ 
der Zimmerplatz vor dem Parnitzthor, welchen er zur] ſtreiten, daß den Parzellenerwerbern ein materielles oder 
Zeit inne hat, noch für den Monat Mai gegen eine moraltſches Unrecht geſchehen ſei. Die Aufhebung der 
Miethe von 9 Thlr. 5 Sgr. überlaſſen. — Die Ver- Verträge würde eln Verſchenken erworbener Rechte, ein 
ſammlung genehmigt die Erthellung des Zuſchlages für] Jortgeben von ſtädtiſchem Vermögen fein, wozu bie 
das für vier Johannlskloſter-Wieſen von 2814, Morgen] Verſammlung kein Recht habe und womit fie gefährliche 
Größe abgegebene Pachigebot von 215 Thlr. 20 Sgr.] Präzedenzfäle ſchaffen würde. Er könne demnach nur 
pro anno auf die Zeit von 1870 — 74, und für das die pure Ablehnung des Magiftrats-Antrages empfehlen. 
für 176 ſtadtiſche Wieſen abgegebene Pachtgebot von Die Verſammlung eniſchied ſich denn auch in disſem 
2470 Thir. pro anno auf die Jahre 1870 — 74. Sinne. 
— Zum Ankauf eines 789 Quadratſuß großen Terrains Sharm Antrage des Pächters des Raihslellers, 
vor dem Clauſſenſchen Hauſe Lafladie Nr. 101 zur] Herrn Scholinus, ihm zu den 313 Thlr. 18 Sgr. 
Verbrelterung der Walſtraße werden 78 Thlr. bewilligt. betragenden Koſten der von ihm bewirkten Renovlrung 
— Ebenſo bewilligt die Verſammlung zur Bekleſung des Raths lellers einen Beitrag von 150 Thlr. zu be⸗ 
des Petrikirchplatzts pro 1870 einen Beitrag von 25 J willigen, erteilte die Verſammlung nach kurzer Debatte 
Thlr. — Laut Verfügung vom 25. Januar cr. hat ihre Zustimmung. — Bei dem außerge wöhnlichen ſtar⸗ 
die Regierung ſich mit der Erhöhung der Hundeſteuer len Schnteſall zu Anfang d. J. konnte die Räbtijche 
von 2 auf 3 Thlr. pro anno vom 1. Jali ce. ab Verwaltung mit ihren bieponiblen Kräften die Fort⸗ 
einverſtanden erklärt und ſoll der desfallſige Nachtrag ſchaffung der Schnee- und Eismafjen von den Straßen 
und öffentlichen Plätzen in der von der Poltzelbe hörde 
ven volzogen, ver Regierung eingereicht werden. geſtellten Tip nicht bewerkſtellgeu. Leßztert hal dies 
Vom Magiftrat liegt ein Nachweis über die von deshalb im Wege der Exckutlon ausführen laſſen, wo⸗ 


mit doch das Packet, welches von Prenzlau ankommt, 
der kleine Wagen bleibt noch da, bis ich komme, haben 
Sie die Gefälligkeit, den Leuten Alles verabfolgen zu 
laſſen, was ſie brauchen, ich werde Alles richtig machen.“ 
Stolzenburg, den 1/4. 1869. Witte, Oberrechnungs⸗ 
rath.“ — Da die in dieſem Scheine verſprochene Zah⸗ 
lung auf der Rückreiſe und auch ſpäter nicht erfolgt war, 
trat die Wirthin klagend gegen Witte auf, und wurde 
in Folge deſſen ermiltelt, daß obiger Schein von Witte 
weder ge- noch unterſchrieben ſei. In Folge deſſen 
wurde gegen Schramm die obige Anklage erhoben. Der 
Angeklagte ließ ſich in einem ſehr weltſchwelfigen Vor⸗ 
trage in der heutigen Verhandlung dahin aus, daß er 
das fragliche Schriftſtück zwar ſelbſt angefertigt, aber ein 
gleichlautendes von feinem Schwager verfaßtes Original 
in Händen gehabt, das er vor der Abreiſe aus Berlin 
von dieſem erhalten und ihm in Stolzenburg wieder zu⸗ 
geſtellt habe. Warum dle Rückgabe des Originals er⸗ 
folgt war, wußte der Angeklagte nicht klar zu machen 
und ſchloß mit der Betheuerung, daß er eine betrüge⸗ 
rlſche Abſicht bei der Anfertigung des inkriminirten 
Schriftſtücks nicht gehabt, ſich alſo auch nicht für ſchul⸗ 
dig erachten lönne. Das Zeugenverhor ergab nichts 
beſonders Weſentliches für oder gegen den Angellagten, 
außer daß fein Schwager die Möglichkeit einräumie, 
ihm eine Schrift ähnlichen Inhalts in Berlin eingehän⸗ 
digt zu haben. Als ſpäter der Oſſtzlalmandatar, Herr 
Juſtizrath Bohm, für den Angeklagten plaidiren wollte, 
erklärte dleſer, ſich ſelber vertheidlgen zu wollen, obgleich 
der Gerichtshof ſich dahin entſchied, daß er leine Ver⸗ 
anlaſſung habe, den Herrn Juſttzrath ſeiner Pflicht zu 
entbinden, abtrat. Obwohl der konfuſe folgende Vor⸗ 
trag des Schramm keinerlei Data zu feiner Vertheldi⸗ 
gung enthielt, erfolgte dennoch Seitens der Geſchworenen 
nach längerer Berathung das Verdilt: „Nichtſchuldig“ 
und ſomit die jofortige Entlaſſung des Angeklagten. 
Hierauf kam eine Anklage wegen wiſſentlichen Mein ⸗ 
tides wider die unverehelichte Bertha Dunſt von hier 
zur Verhandlung. Die Angellagte war beſchuldigt, in 
einer von ihr wider den Schiffsarbeiter Welſenburg an- 
geſtellten Alimentallonsklage am 12. November 1868 
einen Eid wiſſentlich falſch dahin abgeleiſtet zu haben, 
daß fie in der Zelt vom 9. Januar bis 25. März 
1867 mit leinem Andern als dem pp. Weiſenburg ge⸗ 
ſchlechtlich fi eingelaſſen, da der Maurer Mittelſtädt 
eſdlich bekundet, daß er, während die Mutter der Dunfl 
im Januar 1867 nach Berlin gereift geweſen ſei, mit 
der Tochter den Beiſchlaf vollzogen. Als Zelt der Ab⸗ 
reſſe der Mutter nach Berlin war aber ermittelt, daß 
dieſelbe früheſtens am 9. oder 10. Januar jenes Jah- 
res erfolgt ſei. Nachdem von der Verhandlung biefer 
Anklage vor den Geſchworenen wegen Krankheit des 
Zeugen Mittelfädt ſchon im Herbſie v. J. Abſtand ge- 
nommen werden mußte, war dieſelbe im Januar er. 
abermals fo welt verhandelt, wit berichtet. Da erhob 


der Verſammlung bis zum 18. d. M. ausgeſprochenen durch ca. 800 Thlr. Kosten erwachſen find, welche die der derzellige Vertheldiger der Dunſt, Herr Juſtihrath 


außeretatsmäßigen Bewilligungen vor. Nach denſelben Stadt jetzt zahlen foll. 


Die Verſammlung theilt die 
beträgt der im Ordinario pro 1870 feſtgeſtellte Ueber⸗ 


Hepdemann, den Einwand der Unzurechnungo fäbigkeit 


Anſicht des Magiftrats, daß eine Beſchwerde gegen die ſeiner Defendentin. Dies hatte eine abermalige Verta⸗ 


ſchuß anfatt 11,582 Thlr. nur noch 48 1 Thle. und geforderte Zahlung erfolglos ſein würde und erklärt ſich zung der Verhandlung, jo wie den Beſchluß dee Ge⸗ 


erhöht ſich die im Ertraordinarlo zu deckende Summe deshalb mit letzterer einverſtanden. Eine bei dieſer Ge⸗ 
von 24,882 Thlr. auf 29,339 Thlr. 14 Sgr. 9 legenheit von Herrn Reimarus geſtellte Frage: „ob 
Pf.; außerdem iſt vorläufig aus Kämmerellaſſenmitteln der Magiſtrat gewillt ſei, zur Vermeidung ähnlicher 
noch eine für den Fiekus auf Schützenwerder eingetra- | Vorlommniſſe sine Reform des Straßenreiniguageweſene 
gene Hypothek von 28,500 Thlr. bezahlt. Hieraus] vorzunehmen?“ glaubt der Magiftrats - Rommifjarius, 
entfteht für die Stadt in nächſter Zeit ein größerer] Here Stadrath Hempel, beflimmt bejahen zu können. 
Geldbedarf und ſchlägt der Magiſtrat vor, die Emitti- Die Johanniekloſter-⸗Deputation hat ſeit dem 1. 
tirung einer dritten Serie Stadtobligationen Litt. H.] Juli 1866 einen jährlichen Beitrag von 2075 Thaler 
bis zu 100,000 Thylr. perfekt zu machen. Der Ma- zu den Verwaltungs⸗ und Bürcaukoſten der Armen⸗ 
giſtrat beabſichtigt indeſſen nicht, dleſe Obligationen ſo⸗ Direktion gezahlt. Durch elne kommiſſariſche Prüfung 
fort zu verkaufen, ſondern fie vorläufig nur als Werth-iſt nun feſtgeſtellt, daß das Kofler durch dieſen Bei- 
odjeſt zu lombardiren und wird über die Veräußerung] trag weſentlich üderbürdet und genehmigt die Berjamm- 
jpäter der Verſammlung eine beſondere Vorlage machen. lung nach dem Borſchlage des Magiftrats deshalb, daß 


Borlänfig werden nur 153 Thlr. 10 Sgr. Stempel- 
koſten und 1000 Thlr. zur Deckung der Lombardzinſen 
erbeten und dieſe Summen bewilligt. — Aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen werden auch für dieſes Jahr 400 Thle. Sub- 
ventlon für die hieſigen Kleinkinderbewahranſtalten be⸗ 
willigt. 

Dr Rentier Stebner, welcher von der Stadt die 
Parzelle Nr. 38 auf Petrihof für 3029 Thlr. 27 Sgr. 
6 Pf. gekauft und hierauf baar 509 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. bezahlt, hat bekanntlich gegen den Magiſtrat 
wegen Aufhebung des bezüglichen Kaufvertrages geklagt, 
da er für jene Parzelle leine Bauerlaubniß erhalten 
kongte. Die Klage war hauptſächlich darauf gegründet, 
daß er bei dem Abſchluß des Kaufvertrages in einen 
Jrrthum verſetzt und übervorthellt frei. Der erſte Rich⸗ 
ter war auf sine gründliche materielle Prüfung der 
Sache eingegangen, wies den Kläger aber deshalb ab, 
weil derſelbe durch den Vertrag wohl eine Bau ver⸗ 
pflichtung übernommen, aber kein Baurecht erwor⸗ 
ben habe, er alſo lediglich ein „gewagtes Geſchäft“ ein- 
gegangen ſel. Der Appellationsrichter erkannte aus dem 
formellen Grunde, daß S. nur gegen den Magiſtrat 
perſönlich, nicht aber gegen denſelben „als Vertreter der 
Kommune" geklagt habe, auf Beſtätigung des erſten 
Urtheild. Die eingelegte Nichtigkeltsbeſchwerde wurde 
deshalb zurückgewieſen, well der Kläger nicht nachge⸗ 
wieſen, daß die Vorderrichter irgend welche Rechtsver⸗ 
letzung begangen. Von dieſer Schlußentſcheidung nahm 
die Verſammlung Kenntulß. — Bereits in der 


jener Beitrag für die nächſten 5 Jahre auf 1200 Ihr. 
pro anno ermäßigt werde. — In einer auf den Be⸗ 
ſchluß der Verſammlung vom 22. Februar er. elnge⸗ 
gangenen Rückäußerung bezeichnet der Magiftrat den 1. 
April k. J. als den ſpäteſten Zeitpunkt, mit welchem 
er den Etat für das Stadtgymnaſtum vollſtändig zur 
Aus führung zu bringen beabſichtigt. Mit jenem Zeit- 
punkt vollendet die Gymmaſſaltertla den vorgeſchriebenen 
zweijährigen Kurſus, es muß aledann alſo die Secunda 
tingerichtet und ein Direktor angeſtellt werden und vor- 
aus ſichtlich iſt dann auch das neue Gymnafſalgebäude 
zum Beziehen fertig. Wegen der Loelöſung der Real⸗ 
und Vorſchulllaſſen vom Gymraſtum wird der Magl⸗ 
ſtrat ſeiner Zeit eine beſondere Vorlage mach n. Die 
Verſammlung erachtet dieſe Rückäußt ung als beftledi⸗ 
gend und geht dieſelbe ad acta. — Ebenſo nahm 
die Verſammlung Kenntulß von eln em zweiten abſchlä⸗ 
gigen Oeſchelde, welchen der Magiſtrat dem Tiſchler⸗ 
meiſter Kaſeburg auf feinen Antrag wegen Auszahlung 
von 2075 Thlr. Brandvergütigungageldern nebſt Zin- 
ſen ertheilt hat. Dieſer Beſcheld fußt darauf, daß der 
$. 11 des Gewer-Soyietäis-Reglements für die bieſtge 
Stadt, die geſtellte Forderung nicht begründet erſchel⸗ 
nen läßt. (Schluß folgt.) 

— In der geſtrigen Schwurgerichteſißzung kam 
zuerſt eine Anklage wegen Urkundenfälſchung wider den 
Fuhrherin Karl Catſar Schramm aus Neu⸗Schönebeck 
bei Berlin zur Verhandlung. Der Angeklagte hatte 
nämlich für ſeinen Schwager Witte, Sekretär des Ritter⸗ 


Sitzung vom 9. März vorigen Jahres hatte letztere gutsbeſißers Hermann auf Stolzenburg, am 31. Mal 
den Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat um elne Vor- v. J. von Berlin aus nach jenem Gute deſſen Haus⸗ 


lage über die finanziellen Folgen einer Aufhebung ber | 


mit verſchledenen Perſonen über Pitrihöfer Parzellen 
abgeſchloſſenen Kaufverträge zu ersuchen, welcher Be⸗ 


rath mit einem Möbelfuhrwerk transportirt und daher 
u. A. im Gaſthof zu Löcknitz wegen Mangel baaren 


Geldes eine Zeche auf Kredit gemacht und der Wirthin 


ſchluß aber derzeit keine weitere Folge hatte, indem der einen Zettel folgenden Inhalts überreicht: „Herrn Gaſt⸗ 


Magiſtrat erklärte, daß er zu Vergleichen nicht eher die wirth“ zur Elſenbahn in Löcknitz, übernehmen Sie hier⸗ 


richts zur Folge, den Gelſteszuſtand der Angeklagten 
durch den Krelsphyſttus Dr. Goeden unterfuchen zu 
laſſen. In der jetzigen dillten Verhandlung biejer An⸗ 
klage nun gab der Herr Krelöphyfilus ſein Gutachten 
dahin ab: die Angeklagte ſel aus angeborenem Mangel 
an Geiſteskräften nicht im Stande, die Folgen ihrer 
Handlungen überlegen zu können, er müſſe fie dee halb 
im Sinne des Geſetzes für blödſianig, alſo unzurech⸗ 
nungsfähig erachten. Auf Grund dieſes Verdllts bean- 
tragte der Herr Staateanwalt, daß, da nach 8. 40 dee 
Strafgeſetzbuches nun von einem Verbrechen der Dunſt 
feine Rede ſein könne, das Verfahren gegen dieſelbe ein 
zustellen, reſp. fie außer Verfolgung zu ſetzen. Der 
Bertpeidiger, Herr Juſtizraih Bohm, hingegen bemerkte, 
das Gutachten des Herrn Krelephyſikus müſſe durch 
Richterſpruch beſtätigt, eventuell durch einen ſolchen die 
anderweitige Schuldlofigfeit feiner Defendin fefigefleilt 
werden. Da der Gerichtshof dleſer Anſicht beitrat, Hatte 
die Verhandlung ihren Fortgang. Im Laufe derſelben 
wurde nunmehr fiſtgeſtellt, daß die Mutter der Ange⸗ 
klagten bereite am Morgen des 8. Januar 1867 nach 
Berlin gereift ſei. Da hiermit die Möglichkelt vorlag, 
daß der geſchlechlliche Umgang des Mittelſtädt mit der 
Dunſt ſchon an jenem Tage flattgehabt haben, fie alſo 
richlig geſchworen haben könne, beantragt der Staats ⸗ 
anwalt nunmehr die Flelſprechung der Angeklagten auf 
Grund der neuen Feſtſtellung der Sachlage, eventuell 
auf Grund des Gutachttns des Herrn Kerisphyſikus. 
Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte nach lurzer 
Berathung ſchon aus erſterem Grunde frei und erfolgte 
ſofortige Entlaſſung. g 

— Nach dem neutſten „Milktär-Wochenblalt If: 
v. Oſtrowely, Ob.⸗Lt. vom 2. ſchleſ. Gren.⸗Regt. zum 
B.igabler der 2. Gend.-Belg. ernannt, Frhr. v. Irle⸗ 
ſen, Pr.-Lt. mit dem Charakter als Rittm. von derſ. 
Brig. zum Hauplm. befördert, v. Saldern, Hauptm. 
vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 3. Div., 
Lenke, Haup'm. vom Gencralſtabe des II. Armeekorps, 
zum großen Gentralſtabe, v. Unruhe, Hauptmann vom 
großen Generalſtabe, um Gene ralſtabe des II. Armte⸗ 
Korps verſetzt, v. Natzmer, Oberſt und Belgadier der 
2. Gend.-Brig., mit Penſ. zur Diep. geſtellt. 

— An Stelle des als technſſchen Hülfsar beſter 
in das Handels-Minifterium verſetzten Landbaumeiſter 
Fritze iſt der bisherige Baumeiſter Kilburger aus 
Halberſtadt der Königlichen Regierung zu Cöslin als 
Landbaumelſter überwleſen. 

— Wie wir hören, ſind vor Kurzem drel Per- 


ſonen in Grünhof an der Trichinoſe erkrankt. Dieſel⸗ 


ben find zur Zeit noch in ärztlicher Behandlung, befin⸗ 
den ſich aber berelts in der Beſſerung. 

— Die belden bei den Sprengverſuchen in Schwedt 
verwundeten Pioniere ſollen auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung ſein und werden vorausſichtlich nicht nur mit dem 
Leben davonkommen, ſondern auch dem Unglück der 
Erblindung entgehen. 

— Am Sonntag gegen Abend machte der Schuh⸗ 
macher Emil Wepel, Grünhof, Nemitzer Straße Nr. 
4 wohnhaft, ein unter Pollzel-Auſſicht ſtehender Menſch, 
wahrſchelnlich in einem Anfalle von Delirium den Ver⸗ 
ſuch, ſich den Hals zu durchſchneiden. Derfelbe wurde 
noch rechtzeitig in feinem Vorhaben geſtört und zur Kur 
nach dem Krankenhauſe geſchafft. 

— Die unverehelichte Marie Müller von hier, 
welche ſich vor einigen Abenden bei einem Rentier zum 
Beſuche befand, entwendete demselben, als er einge⸗ 
ſchlafen war, einen werthvollen Siegelring und 1¼ 
Thlr. baares Geld und eniftrute ſich mit ihrer Beute, 
nachdem fie ſich das Entkommen aus dem Hauſe darch 
Annektlon des Hausſchlüſſels gefihert hatte. — Die 
unverehelichte Bertha Lieder aus Hütten bel Bütow, 
ſeit dem 25. Dezember v. J. bel dem Kürſchnermeiſler 
Neſemann im Dienſt ſtehend, wußte auf geſchickte Weije 
nach und nach aus der Wohnung ihres Dienſtherrn 
Betten, Wäſche, Pelz- und andere Sachen im Werthe 
von mindeſtens 50 Thlr. bei Selte zu ſchaffen. End⸗ 
lich aber wurde die Diebin entdeckt und ebenſo wie die 
vorgenannte Müller, geſtern verhaftet. 

D Stralſund, 29. März. Vorgestern feierte 
der hieſige nautſſche Verein im „römſſchen Kaiſer“ fein 
zweljähriges Stiſtungsfeſt. Derſelbe wurde von drei 
hleſigen Schiffskapltänen gegründet und hat durch leb⸗ 
haft hervorgerufenes Intereſſe bereits dle Anzahl von 
88 Mitgliedern erreicht, unter denen namentlich dle 
Rhederel ſtark vertreten iſt. Schon im vorigen Jahre 
war der Verein jo erſtarlt, daß er ſich mit anderen zu 
gleichen Zwecken gebildeten Vereinen in Geſchäftsverbin⸗ 
dung ſetzen und den von dem Lübecker deulſchen nauti- 
ſchen Bertin berufenen Bereinstag beſchicken konnte. Bel 
allen bisherigen Verſammlungen des diesſeitigen Vereins 
zeigte ſich eine ſehr rege Bethelligung und ein gebiege- 
nes Beſtreben zur Förderung des bei ſeiner Gründung 
vorgeſteckten Zieles. Das Stiftungefeft verlief daher 
auch unter allgemeiner Bethelligung der Mitglieder in 
der heiterſten Stimmung. 

Vermiſchtes. 

Berlin. Ein Ertigniß, welches ſich am Dienſtag 
voriger Woche in Berlin zugetragen hat, dürfte wohl 
dazu angethan fein, zur größten Vorſicht bel einlrelen⸗ 
den Todesfällen zu mahnen. Die Wittwe eines in der 
Neanderſtraße wohnhaft geweſenen emeritirten Lehrers 
war ſchwerkrank, eine Wärterin 
bis zum Todeskampfe, teinigte 
erſtarrenden Körper, legte demſelben Handſchuhe und 
reine Wäſche an und bereitete ihm ein feuchtes Tuch 
auf das Gtſicht, worauf ein Verwandter von dem To⸗ 
desfall benachrichtigt wurde und bald darauf auch im 
Sterbehauſe erſchien. Wer malt aber den Schreck aus, 
der ihn traf, als er bei dem demnächſtigen Eintritt in 
das Sterbezimmer die ihn als Todte bezeichnete Ver⸗ 
wandte halb aufgerichtet im Bette ihn, Tuch und 


Handſchuhe von ſich ſchlrudern und mit weit geöffneten 


Augen ihn anſtarren ſah. Voll Eniſeßen lief die Wär⸗ 
terin bei dleſem Anblick von dannen, während der Ver⸗ 
wandte Mühe hatte, feine Faſſung wirderzugewinnen 
und alles zum Beiſtande der aus einem todesähullchen 
Starrkrampfe Ecwachten zu veranlaſſen, deren wirklicher, 
ärzilich konſtatirter Tod indeſſen doch ſchon am anderen 
Tage eintrat. 

— Zuſolge einer Bekanntmachung bes Gerſchles 
der 20. Divifion iſt der Jüſelier Treſemer des 79. Re⸗ 
giments, gebürtig aus Vorpommern, wegen Erpreſſung 
(welche er in der Sylveſternacht ſich zu Einbeck im 
Dienſte zu Schulden kommen ließ), zu 11 Jahr Zucht⸗ 
haueſtrafe und dreijähriger Stellung unter Polſzel⸗Auf⸗ 
ſicht, unter gleichzeitiger Ausſtoßung aus dem Mllitär⸗ 
ſtande, verurtheilt worden. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 30 Mäz Wetter bewölkt. Bind NO. 
Temperatur + 5% R. 
Au der Dörfe, 

Weizen flau und niedriger, ßer 2125 Pfd. loco 
gelber inländ. 15. 60 49 ½—55½% M, befferer bis 
581 M, 82ptd. 60 ½% , 83pfb. 61% , d- bis 
Söpſd. gelber per Frühjahr 62 t bez u. Br., per Mai ⸗ 
Juni 63%, ] bez., Juui⸗Juli 63½, 63 Ag bez. u Br. 

Roggen flau und niedriger, per 2000 Pfd. loco 
geringer 31½—40ʃ½ „ Typfd. 43% , 80—8lpfd. 
44 / , 82—83pfd. 45 ½ , per Frühlahr 43 /, "a, 
½ I bez, 43˙½ Br, per Mat⸗Juni do., per Juni⸗Juli 
4% ½ Ag bez. 2 

Gerfte wenig gefengt per 1750 Pfd. loco pomm. 
35½— 36 ½ S, Oeſd. pomm Frühi 36 Me Br. 

Hafer flau, per 1300 Pfd. loco 24½ 26 ½ Ak, 
47. bis 50pfd. per Frühjahr und Mai - Juni 26 ½ A 
bez u Br. 

5 Erbſen matter, per 2250 Pfd loco 41—44% , 
Koch- 46 47 , Frühjahr Futter⸗ 45 % bez u. Br. 
Petroleum loco 8½ & bez, September⸗Oktober 


3 v. dez. 
Rüböl ruhig, loco 13% SE Br., per April-Mai 
132, ½ bez. u. Br, Sept.⸗Oktbr. 12%, Ye bez. u. Br. 
Spiritus matt, loco ohne Faß 15%, Ar bez., per 
Frühj. 157774, 12 7 * bey, Mai⸗Juni do., Juni⸗ 
Juli 157%, % „ bez, Juli-Auguſt 15 / W d., 
Auguſt⸗Sepibr. 16%, & Br, ½% Gd. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 62, Roggen 
43½, Rüsbl 132, Spiritus 15 ½ . 
9 N 40 46 . 0 
Weizen 1 „ Roggen. 40 — „Oer e 
33-88 l, Hafer 28— 27 , Erbſen 40-46 , 
Heu 10—17½ & pr. Eemtner, Stroh per Schock 6- 9 
nn, Kartoffeln 12— 14 N 
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Ein Sommer in fremdem Haufe. 
Bon 
Hermann Weddern. 
(Bertfegung.) 


Die Mintfterin trat mit der Gräfin in die Thür. 
„Wir haben ſoeben dieſen Wunſch beſprochen,“ rief 
meine Gebieterin. „Wenn Sie es thun wollen, llebſtes 
Gretchen, gebe ich herzlich gern meine Einwilligung zu 
einigen wöchentlichen Beſuchen in Rogau. Valerie trat 
auf mich zu, und ſah mich bittend an. — Es bedurfte 
deſſen nicht, ich war ſchnell und gern bereit. Ging 
mir doch jetzt plötzlich ein Lieblingswunſch in Erfüllung, 
in Gemeinſchaft Muſik treiben zu können nach meinem 
Sinne. 

„Laſſen Sie uns jetzt in den Garten gehen,“ 
ſprach die Gräfin. Ich hoffe, es wird Mama nicht 
angreifen, uns zu begleiten.“ 

Wir gingen alle hinab und vertieften uns wieder 
in das Labprinth der Gänge. Anna ſagte etwas, worüber 
Valerie lachte. Es machte mir einen wunderbaren Ein⸗ 
druck, ihr milodiſches Lachen das Echo der alten Wände 
erwecken zu hören. 

Eine große Glasthür ließ uns auf der Rückſeite 


der ſchützende Vater auf Raub ausgezogen war. Der glaube, fie wird auch noch einmal entführt, um die den, an denen fie kein Vergnügen findet,“ ſprach die 


ganze Raum war etwa hundert Schritt lang und ebenſo 
breit, dann umſchloß der alte Wallgraben das Gärtchen, 
und an dieſer Stelle war auch mit vieler Kunſt noch 
Waſſer in demſelben erhalten. Aber es ſah abgeſtanden 
und traurig aus und hatte eine grünere Färbung, als 
für feinen Spiegel wünſchenswerth ſchien. Gegenüber 
erhob ſich, hoch aufgethürmt, der Feſtungswall. Jetzt 
ſtanden große Bäume darauf, rieſenhafte Buchen und 
Eichen, die nur einen ſchmalen Gang in ihrer Mitte 
frei ließen. Die alten Kronen rauſchten geheimnißvoll, 
die Welden am Ufer neigten ſich traurig über das ſtille 
Waſſee — das Ganze machte einen unbeſchreiblich me⸗ 
lanchollſchen Eindruck. Dem kleinen Burggarten nutzte 
es nichts, daß er in dem ſchönſten Roſenflor prangte, 
es war öde an dieſem Platze und die Schauer einer 
längſtvergangenen Zeit und begrabener Geſchlechter la⸗ 
gerten Schatten gleich über dem jungen Grün der Bäume 
und den lachenden Roſen. An der Thür bildete das 
berankte Vordach eine ſchützende Halle. Hier ſtand ein 
großer runder Tiſch mit den ſchönſten Früchten und 
Blumen auf das Freundlichſte geſchmückt, und wir muß ten 
uns nun auf's Neue nirderlaſſen, um das Gebotene 
zu koſten. 

„Iſt es hier nicht hübſch?“ fragte mich Anna, 
den Garten noch einmal überblickend. „Ich fühle mich 


des Hauſes in's Fecle. Hier lag, noch in feinen alten jedesmal in die romantische Zeit der Raubritter zurück 
Dimenfionen erhalten, ein kleiner Burggarten, mit dem verſetzt, wenn ich hier bin.“ 

ſich die welland Nitterfräulein bei ihren Exkurſionen be⸗ „Ja, und Valerie wohnt ganz allein im Thurm, 
helfen mußten, wenn das Schloß belagert ward oder! wie ein echtes Burgfräulein,“ ergänzte Hildegard. „Ich 


Illuſton voll zu machen.“ 
„An Ihrer Stelle, Valerie,“ ſprach Anna, „würde 
ich mich wie ein Ritterfräulein kleiden. Einen Brokat ⸗ 


Ueberwurf über den tuchenen Unterzug und auf dem Kopf bleibt mir auch nicht vel Zeit übrig. 


eine ſammetne Schaube. 
vermeidliche Chatelaine. 
ganzen Umgebung paſſen. 


„Nehmen fie ih in Acht, Frau Gräfin,“ rief] Hände voll zu thun. 


Generalin, und damit war unſere Unterhaltung über 
dieſen Punkt abgeſchnitten. 

Geſtern wurde ich hier unterbrochen, und heute 
Ich glaube, es 


Am Gürtel natürlich die un- werden im Schloſſe Gäſte erwartet, denn große häus⸗ 
Wie hübſch müßte das zu der liche Umwälzungen findet fait. 


Wr find bel der Epi⸗ 
ſode des großen Relnmachens angelangt. Ich babe alle 
Nur flüchtig kann ich eines Er⸗ 


die Miniſterin lachend, „dann wird auch an Sie das Ver⸗ eigniſſes erwähnen, welches ſich ſonſt bei meinem leb⸗ 
langen geſtellt werden, mit dem Falken auf der Fauſt haften Verkehr mit Beſen und Handfeger völlig aus 


umberzugeben. 

„Ich will es mir gefallen laſſen,“ erwlederte die 
Gräfin, „für die große Maskerade, welche alljährlich 
bei Hofe gehalten wird. Mir iſt ſchon ſelber die Idet 
gekommen, als Rogauer Gräfin aus dem ſechzehnten 
Jahrbundert dabei zu erſcheinen, wenn nur Valerie mich 
als Burgfräulein wollte. Aber das letzte Mal waren 
meine Bitten vergebens. — Vielleicht gelingt es dem 
Einfluß der jungen Damen, meine Nichte den gejelligen 
Freuden mehr geneigt zu machen.“ 

„Wenigſtens verſprechen wir alle unſere Kräfte 
Ihrem Dienft zu widmen, Frau Gräfin,“ rief Hildegard. 
„Iſt es nicht entſetzlich, Valerie find die neueren Tänze 
noch fremd? Wie lange iſt es her, Valerie, ſeit Sie 
die letzte Saiſon in der Reſidenz mitmachten?“ 

„Drei Jahre,“ ſagte eine lelſe Stimme. Es llang 
ſo wehmüthig dieſes: Drei Jahre, daß ich den Ton 
lange nicht vergeſſen konnte. — 

„Valerie ſoll nicht zu Geſellſchaſten genöthigt wer⸗ 


dem Gedächtniß verwiſchen würde. 

Ich giag heute früh zu der Dorfkirche hinunter, 
die weit vom Schloß abliegt. Es war um die Stunde, 
welche mir der Paſtor zum Verſuch auf der Orgel be⸗ 
ſtimmt hatte. Er wartete auch ſchon meiner vor der 
Tbür, und ich erklomm mit ihm die ziemlich halsbrechende 
Stiege, welche zum Sitz dis Drganiften führt. Ich 
vertiefte mich bald in Unterſuchungen, und der gute 
Paſtor half mir treullch. Die Orgel befand ſich in viel 
beſſerem Zuſtand, als ich erwartet hatte. Es machte 
mir Freude, die Töne durch das einſame Kirchleln rollen 
zu hören, und ich konnte wich nicht ſobald losreißen. 
Der Paſtor mußte mich verlaſſen, da er zum Konfir⸗ 
manden- Unterricht erwartet wurde. Ich verſprach, den 
Kirchenſchlüſſel dem Heinen Julchen zu bringen, und 
blieb allein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wichtig für Viele! 


In allen Branchen, insbesondere aber b i Bezug 
der allgemein beliebten Staats-Prämien-Loose, recht- 
fertigt sich das Vertrauen einerseits durch anerkannte 
Solidität der Firma, snderseits durch den sich hier- 
aus ergebenden enormen Absatz. Die wegen ihrer 
Pünktlichkeit bekannte Staats- Effekten - Handlung 
Adolph Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfehlen. 


Die von Seiten der beiden Hampurger Firmen 
Moritz ebaum und John Metz an- 
noucirte, mit großartigen Gewinnen ausgeſtattete Gelbver- 
looſung verdient ſchon des halb die Aufmerkſamkeit unferer 
geneigten Leſer, als dieſelbe vom ho hen Staate garantirt 
und beaufſichtigt iſt. 


Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen 
verbotenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten, die 
Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. Kollekteure zu lenken. 
Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Inſeraten⸗ 
Theile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, 
Haupt-⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. aufmerkſam zu 
machen. Beſtellungen auf Looſe, welche demſelben direkt 
gegeben werden, haben die beſte Ausführung zu gewärtigen. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fränlein Johanna Liſſer mit dem Kaufmann 
Herrn Max Cohn (Stettin — Berlin) 8 

Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Plath (Stettin). — 
Herrn D. Goercken (Pölitz). — Eine Tochter: Herrn 
Zink (Stargard). 

Weſtorben: Herr Auguſt Gutsmann (Grabow). — 
Herr Känmerer a. D. Ferdinand Dicht (Stolp). — 

aſſions⸗Predigt. 

In der! Jakobi⸗ Kirche am Freitag, den 1. April, 

Nachm. 4 Uhr, Herr Paſtor Boyſen. 
In de: Peter- und Pauls⸗Kirche Donnerſtag, den 31. 

d. M. Nachmittags 5 Uhr, Herr Superintendent Hasper 


wölfter Vortrag über Miſſion 

am Donnerftag, Abend 7¼ Uhr in der Aula: Ueber aftika⸗ 

niſche Miſſion 8 Dr. Wangemann aus 
erlin). 


ekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


—— 
Mit dem 1. April d. J. tritt verſuchsweiſe auf die 
Dauer eines Jahres für unfere hinterpommerſchen Zweig ⸗ 
bahnen ein neuer Tarif für 
künſtliche Düngungsmittel bei Sendungen von 
100 Ctr. und mehr auf einen Frachtbrief, mit 
Ausnahme von Düngeſalz und Phosphorit, für 
welche Artikel die bisherigen Specialtarife gültig 
bleiben, 
in Kraft, in welchem } 
‚35 5 3 * N 1 
editionsgebühr von 3, pro Cir. un 
8 berechnet ſind. 

Druck⸗ Exemplare dieſes Tariſs find zum Preiſe von 
1 Sgr. pro Stück bei unſeren Güterkaſſen in Stettin und 
Berlin, ſowie bei unſern ſämmtlichen übrigen Güter⸗ 
Expeditionen käuflich zu haben. 


Stettin, den 26. März 1870. 
Direktorium 


ber Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorfl. Lenke. Stein. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


1. April er., Vormittags 92 Uhr, 
im Kreis⸗Gerichts⸗Auktions⸗Lokal, 


mabagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, 
Kleidungspücke, Haus- und Küchengeräth, 
um 11%, Uhr Gold» und Silberſachen, 
um 12 Abr Rum, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haul. 


Stellmacherei⸗Verkauf 


Eine im Betriebe befindliche Stellmacherei in Stettin 
mit guter Kundſchaft iſt ſofort unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen mit Werkzeug und Holz⸗Vorrath zu verkaufen 
oder zu verpachten. Bewerber belieben ihre Adreſſe sub 
. F. 18 in der Exp. d. Blis. niederzulegen. 


Handels⸗Schule. 


Beginn des Sommer ⸗Semeſters am 1. April er. 

Hauptaufgabe der ſeit Oktober 1864 beſtehenden und von 
den Königl. und ſtädtiſchen Schulbebörden conceſſ. Anſtalt 
iſt eine gediegene wiſſenſchaftl. 8 für den Han⸗ 
dels:, gewerbl und landwirthſchaftl. Stand, ſowie für 
die Beamten ⸗Carriére. 

Aufnahme in die Anſtalt ſinden Jünglinge vom 14. Jahre 
ab, die noch nicht in Activität find, 

Der Lehrkurſus iſt ein 1- reſp. 2.⸗ jähriger. 

Lehrobjekte: Frauzöſiſch, Engliſch, Deutſch 
Gramatik, Lektüre u. Correſpond. in den 3 Sprachen), 
aufm. Rechnen, Schreiben, Geographie, Buch» 
führung, Wechſel⸗, Handels⸗Seerecht ꝛc. 

Der Unterricht fällt in den Schulſtunden von 8 12 Uhr 
und von 2—4. 

Aufnahme und Prüfung neuer Schüler durch den Dir. 
der Anſtalt 8. Löwinsohn, Paradeplatz 23, 2 Tr. 

NB. Die Anſtalt widmet ſich ganz vorzüglich der Aus⸗ 
bildung folder Jünglinge, die in der, Schulbildung zurück⸗ 
geblieben ſind. 


Für Damen: 


Der Lehr⸗Kurſus iu den kanfmänniſchen u. gewerb⸗ 
lichen Disciplinen für Damen beginnt am Montag, den 
4. April, Lehrobjekte Engliſch, Foanzoſ., Deutſch. 
Buchführung, Rechnen, Schreiben u. Handels wiſſ. in 12 
Lektionen wöchentlich. Der Unterricht findet Nachmittage 
ſtatt. Anmeldungen neuer Schülerinnen n. entgegen 

S. Löwinsehn, Paradeplatz 23, 2 Tr. 

Proſpekte in der Leon Saunler'ſchen Buch⸗ 

handlung und beim Unterzeichneten. 
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Beachtenswerthe Offerte. 

In einer grösseren Handelsstadt der 

Provinz Hannoaer steht billig zum Ver- 
kauf: eine fast neue Kornbrannt- 
weinbrennerei und Presshe- 
fenfabrik mit Dampfmaschine, einem 
"Pistoriasschen Maischbren apparat und 3 
Rectificationsapparat bester Art zur Ge- 
winnung von ff. Sprit oder Branntwein, 
eingerichtet zur täglichen Verarbeitung ® 
von ca. 1200 Maischraum. Bauart überall 
massiv und sehr geschmackvoll. Ein 
schöner eingefredigter Gemüsegarten 
mit vielen besten fruchttragenden Obst- 
bäumen, ca. 400 Q.-Rth. gross, ferner 
daran grenzende ca. 800 Q.-Rth. besten 
Ackerlandes gehören mit zur Fabrik 
und werden mit verkauft. 
Nähere Auskunft ertheilt 


H. T. C. Apetz 


in Emden. 


S PRIT- FABRIK. 


Bekanntmachung. 
Clavier⸗Trausport Juſtitut 


von 

G. Wolkenhauer, 

Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Kronprinzen, 
Stettin, Loniſenſtraße Nr. 13. 

Das Inſtitut übernimmt den Transport aller 
Arten Pianos, als: Flügel, Pianos in Tafel⸗ 
form, Pianinos und Harmoniums, verpackt 
und unverpackt, nach und von allen Orten 
Stettins und näherer Umgebung, auf Wunſch 
auch nach und von außerhalb zu feſten ta⸗ 
rifmäßigen Preiſen und 

unter Garantie für 
unbeschädigte Ablieferung. 

Die Clavierträger des Inſtituts führen 
Quittungszettel über gezahlte Transportkoſten, 
ſowie den Tarif bei ſich; auch iſt letzterer jeder⸗ 
zeit im Comptoir einzuſehen. 

Beſtellungen werden im Comptoir 
iLouisenstrasse Nr. 13, part., 
(Ecke der kl. Wollweberſtr.) 

erbeten. 


Der Trausport eines Pianinos oder 
Pianos innerhalb der Stadt koſtet 20 Sgr. 


Alle Post-Anstalten nehmen — gegen Einzahlung 


des unten specificirten Abonnements-Betrages — Bestellungen an 
auf die 
täglich 2 mal, auch Montags früh, im 17. Jahrgange erscheinende 
Berliner 


Bank- und Handels-Zeitung 


Courszettel, Verloosun slisten, Landwirthaltlichen Anzeiger, 
Diversen Tabellen 


und all dem Material, das specifische Börsen- und Handelsblätter enthalten müssen. 
Redakteur: Dr. J. Treuherz. 


Die Zeitung bietet ihren Lesern hauptsächlich Folgendes: 

Telezraphisehe Nachrichten. — Die wicehtigeren politischen Tages- 
Ereignisse und Kammerverhandlungen in parteiloser gedrängt"r Darstellung. — Ori- 
sinal-Correspondenzen aus allen Hauptstädten. Prompte und zuverlässige Berichterstattung 
über neue Unternehmungen und die Fortentwickelung schon bestehender, über die Verhältnisse 
und Bewegungen des Beld- und Eflekten- Verkehrs, über die Organisation des Credits und 
der industriellen Association. — Besprechungen finanzieller und indu trie!ler opera- 
tionen. — Nachrichten für Börse u. Handel. — Geschäfts- Notizen: General- 
Versammlungen. Einzahlungen. Auszahlungen, Bilanzen und Gesehäfts- 
stand der Banken, Eisenvai nen, Versicherungs- und industriellen Unter ehmungen. Eisenbahn- 
Einnahmen. Verloosungen und Kündigungen. tohlene oder vertorene 
Efllekten. — Coneurs-Eröffnungen und Coneurs-Kalender. — Cour»- Eerieht 
über Versieherung«- Industrie- Bergwerks- und Höülten-Aktien. — Ueber- 
siehts - Tabellen verschiedener Art. — Verloosungs- Kalender. — Verloosungs- 
Listen. 

Im Gesebäfts-Kalender allwöchentlich eine nochmalige Zusammenstellung der bevor- 
stehe den General-Versammlungen, Verloosungen, Zins- und Dividenden-Auszahlungen, Einzalılungen. 

ägliche Courszettel. Dieselben sind die vollständigsten aller in Berlin erscheinenden; 
sie enthalten ausser einem eingehenden mit vollster Objektivität abgefassten Bericht über die Fonds- 
börse auch behufs Vergleichung die Notirungen des vorhergehenden Tages und Cours-Angaben für 
die wichtigeren Versicherungs-, Bergwerks- und Industrie Aktien, nicht minder wird darin von allen 

Geschäfts-Abschlüssen auf Prämie Kenntniss gegeben, 

Den Notirungen ist die amtliche Notiz zu Grunde gelegt. 

Von auswärtizxem Börsen täglich telegraphische und briefliehe Cours-Notirungen und 
Berichte von allen bedeutenden Börsen-Plätzen, als: Amsterdam, Antwerpen, Bremen, Breslau, Copen- 
hagen, Constantinopel, Cöln, Frankfurt, Hamburg, Krakau, Leipzig, Liverpool, London, Newyok, Odessa, 
Paris, Pesth, Prag, Petersburg, Riga, Rotterdam, Smyrna, Stettin, Stockholm, Warschau, Wien. 

liche Notirungen und be:prechende Berichte der Berliner Produkten-Börse. Aus allen 
bedeutenderen{Plätzen telegraphische und briefliche Berichte mit Preisnotierungen von Ge reide. — 

Spiritus. — Fettwaaren und Oelsaalen (Petrolrums). — Süesaaten. — Hopfen. 

— Hanf und Fiachs. — Zueker, — Wolfe. — Baumwolle. — Manufakturen. 

Vieh. — H ute, Felle. — Butter. — Diverse Wnaaren. — Colonisl- Waaren. — 

Eisen, Kohlen u. Metalle. Messberiehte. — Original-Berichte vom Lande: 

Fortlaufende Correspondenzen über den Stand der Saaten, über die Ernten, deren Aussichten und 

Resulta’e, von den verschiedensten Punkten Nord- und Süd-Deutschlands, Englands, Frankreichs und 

Ungarns, von den anerkannt tühstigsten Landwirthen. — Beehtsfälle aus dem Geschäfts- 

leben. — Landwirthsehaftliche und teehnische Notizen. — Einfahrlisten, — 

Frachtberlehte. — Witterungs-Beriekie. 

Wochenbeiblatt: Der Landwirthschaftliche Anzeiger bespricht, vielfach 
in Original-Artikeln fachmännischer Autoritäten, das Technische der Boden-Pro- 
duktion und der damit zusammenhängenden Cultur- und Indnstrie-Zweige. 

Insertionsgebühr: 2 Sgr. die viergespaltene Petitzeile in der Zeitung und im Anzeiger. 

Der Preis des laudwiıtbschaftlichen Anzeigers allein beträgt bei allen Post-Anstalten und 
Buchhandlungen 1 Thlr. 22 Sgr. jährlich, 

Der Preis für den Berliner Börsen-, Cours- und Produkten-Bericht der Bank- und Handels- 
Zeitung bei allen Post-Anstalten 1 Thir, 7%, Sgr. vierteljährlich, 

Der Vierteljahrepreis auf die Zeitung nebst süämmtlichen Bellagen betrügt für 
Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. excl. Botenlohn, für Preussen wie für alle anderen deutschen Staaten einschliess- 
lich Oesterreich 2 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. (resp. 19 Sgr.), für Russland und Polen 13 S.-R. 20 Kopek. jähr« 
lich nach dem russischen Preis-Courant. 

Berlin, 


Theodor Heymann, 


Besitzer und Herausgeber der Bank-Zeitung. 


Cigarren Auktion, Frauenſtraße 33. 


Am Donnerſtag, den 31. März er., Vormittags 10 Uhr, werde ich abermals 
für auswärtige Rechnung weitere 50 Mille mittlerer, feiner und hochfeiner Ci⸗ 
garren, zum großen Theil Havanna, von ſchöner Qualität und Facon, deren Fa⸗ 
brikationspreis zwiſchen 15 und 30 Thlr. variirt, meiſtbietend verkaufen. 

v. Petzold, 
Auktlons⸗Kommiſſarius. 


Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London, 


ſowie Huller Röhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 
5 5" 


2% 3% Ag, 12% 15% 18 lichten Weite. 
Jenn inge ſche Röhren 3%, 4½, 5%, 6/16, 7½, 13, 20%, 31½, 41½ Sgr. Ipro Fuß franko Kahn 
Muller Röhren 215 38%, 4½%, 5%, 9 10, 25 35, Sgr. (Bahn oder Bauplatz 


Jennings'ſche Röhren ſind in Stettin nur allein zu haben bei Wm. Helm. 
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Original⸗Staats⸗Prämienlooſe find 
geſetzlich zu kaufen und zu ſpielen 
erlaubt. 

Glück auf nach Hamburg! 
Als eines der vortheilhafteſten und 
ſolideſten Unternehmen empfiehlt unterzeichnete 
Bankfirma die vom Staate genehmigte und 

garantirte große 


Geld: Verlooſung 


von über Eine Million 718,000 Thlr. 
deren Gewinnziehungen ſchon am 20ſten April 

beginnen. Obiges Datum iſt amtlich plan ⸗ 7 

mäßig feſtgeſtellt! Die allerhöchſte Gewinn⸗ A 

chance beträgt or 

M. 250,000 ; 

oder 100,000 Thaler. i 

Die Hauptpreife find: 
150,00; 100,000; 50,000; 40,000; 
30,000; 25,000; 2 a. 20,000; 3a 
15,000; 4 a 12,000; 1 a 11,000; 
5 210,000; 5 à 8000; 7 a 6000; 
21 a5000; 4 a 4000; 36 a 3000; 

126 a2000; 6 a 1500; 5 a 1200; f 

206 a 1000; 256 a 500; 2a 300; g 

354 a 200; 13200 a 110 x. 

in Allem über 28,000 Gewinne. 8 

Es werden nur Gewinne gezogen. 5 
5 Gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
nages verſende ich „Original ⸗Looſe“ für obige 
Ziehung za folgenden planmäßigen feſten Prelſen: 
Ein Ganzes 2 — Ein halbes 1 — 
Ein Viertel 15 JJ. unter Zuſicherung promp⸗ 
teſter Bedienung. — Jeder Theilnehmer bekommt 
von mir die vom Staate garantirten Original: 
Ioofe ſelbſt in Händen und find ſolche daher 
nicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
A vergleichen. Der Original Plan wird jeder 
Beſtellung gratis beigefügt und den Intereſſenten 
die Gewinngelder nebſt amtlicher Liſte prompt 

überſandt. 
Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe 
ſo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be⸗ 
ſtellungen, ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden 
ausgeführt. 


Man beliebe ſich baldigſt vertrauens voll 

und direkt zu wenden an 
dolph Ilaas, 

Staats⸗Effektenhandlung in Hamburg, 

BEL. Die meiſten Haupttreffer fallen gewöhn⸗ 

lich in mein Debit, und habe ich die 

allerhöchſten Gewinne verſönlich 

in hieſiger G 


egend ausbezahlt. 


Für = leiſtungsfähige Fabrit 25 
Barocque⸗Rahmen 
in Gold, Polyſ. ꝛc. 


zu Spiegeln und Bilde n wird ein 


tüchtiger Agent 


mit Referenzen geſucht. Offerten werden durch die Zeitungs⸗ 
u. Annoncen ⸗Expedition von Kaufmann K Palme 
in Poſen, Sapieha⸗Platz Nr. 1 unter 502 B. ent · 
gegengenommen. 


Taubheit ist heilbar! 


Beim Vorhandenſein der geringſden Spur des Gehörs 
findet ſichere Heilung ſtatt. Preis des Mittels 3 %, zu 
bezieben gegen Einſendung des Betrages von Dr. 
Seydler, Berliu, Koppenſtraße 66, 1 Tr. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein · 
hof, billigſt. Jullus Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


PPPFTETTTT—TT—T————.. ͤ — 

Nothe, weiße, gelbe Kleeſaat in verſchiedenen 
Qualitäten, Seradella, Eugliſch, Franzöſiſch und 
Italieniſch Rvegras, Thymothee, ächte From: 
zöſiſche, Nheiniſche und Sand Luzerne, ſowie 
alle ſonſtigen Klee und Gras⸗Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren und Waldſaamen, Pernauer, 
Migaer, 


faamen, ächten rohen und aufgeſchloſſenen 


Peru-Guans, Chili: Salpeter, Knochenmehl, 


Kaliſalze ze. empfiehe t auf's Billigste 
L. Manasse 


jun., 
Bollwerk 34. 


Rheinwein 


vorzüglicher Qualität, 
der Anker incl, Faß von 7-30 Thaler, 
der Anker in 45 Flaſchen geliefert, 2 Thaler höher, 


mpfiehl 
r Fr. Pietzcker 
in Mühlheim a. Rhein. 


Kommiſſionslager bei Herrn Ernst Schallehn, 
Laſtadie Nr. 56. 


C. Jentzen &õð Co. 


empfehlen ihr Lager 5 
engliſcher Thonröhren 
beſter Qualität, 


innen und außen glafirt, nebſt allen erforderlichen Facon⸗ 
ftüden, 33", Et. billiger, als die Jenning ſchen 
Möhren und unter derſelben Garantie, franko Bahnhof 


oder Kahn. 
g C. Jentzen & Co., Mönchenſtr. Nr. 23. 


5 Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 


Haupt Wirthſchafts- und Ausſteuer⸗Magazil. 


4 zug wie Dienſtbotenwechſel etwa nöthigen 
Geräthe für 


Memeler, Libauer Kron Säe Lein 


_ EB 


eee 2 N 


nt die Ziebung d 


RN rr N FEETTENTFRTE STE . Ar 
Schon am 2. k. Mts. begin garanttiren Geldverlooſun“, in 
welcher 29,000 Gewinne von 60,100 Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16.000 Thlr., 
12,000 Thlr. u. ſ. w. im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber zur Entſcheidung 


er vom Staate 


kommen. Hierzu empfiehlt 3 
anze Original-Looſe a 2 Thlr. 
albe do. a1 Thlr. 
viertel do. n 15 Sgr. 


das Bankgeſchäft von 


Hamburg.: 


John Metz in 


Um den Anforderungen genügend entjp 
22 


iſte Gewinnziehung S re ge 
| 250,000: d 
den 2. k. Mts. 15 gr. 100% T 


1 Thlr. 


koſtet ein 7 Original⸗Staats⸗Loos, 
2 Thlr. 


ein halbes do. 
ein ganzes do. 


zu der großen Geldverlooſung, von welcher monatlich eine Ziehung ſtattfindet und Gewinne von 60,000 
Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16,000 Thlr. 12,000 Thlr. u. |. w., im Ganzen 29,000 
Gewinne im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber enthält. 


Wegen Ankaufs dieſer Looſe wende man ſich gefälligſt direkt an das mit dem Verkaufe beauftragte 


Liften und Pläne | Moritz Grüuebaum 
unentgeltlich. in Hamburg. 


N 


karte übermacht oder pr. 
Poſtvorſchuß entnommen 


N In der von der Königl. Preuß. Regierung nehmigten 


158" Frankfurter⸗Lotterie 


mit 26,000 Looſen, — worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Freiloofe, — 
Gewinne ev: fl 200,000, 2mal 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 zc. ꝛc., 
empfiehlt der Unterzeichrete Original-Roofe zur 1. Klaſſe. 
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel à 26 Sgr. 
gegen franko Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten gratis, Gewinn⸗ 
auszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man gefäll. 


Aufträge zu richten an Moritz Levy, 


Haupt-Kollekteur in Frankfurt a. M. 


Neu! 


So eben erſchien und ſteht auf franko Verlangen gratis und franko zu Dienjten: 


Ueberſicht 


der geleſenſten 


Zeitungen und Lokalblätter 
des In⸗ und Auslandes, 


für welche 
Aufträge zur Einrückung von Anzeigen jeder Art 
von H. Engler's Anuoncen⸗Buregn in Leipzig 
angenommen und zu Originalpreiſen berechnet werden. Mit Angabe der 
Inſertionspreiſe und Auflagen. 


— nn — un ů—ĩ— — —— 


Eeſerne Klapp-Bellftellen 


mit Drillich:, Drath⸗ und Noſhaar⸗Matratzen offeriren 


Moll & Hügel. 


Sämmtliche zu dem bevorſtehenden Um⸗ 


Haus u. Küche 
ſind in 1.770 Auswahl vorräthig. 
9 


Toe fer, Hof-Lieferant 


Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen u. 


9 Ihrer Königl. Hoh. der Frau Kronprinzeſſin. 


Magazin für Haug: u. Küchengeräthe. 


abrik geruchlofer Cloſets 


e a Fr 


| Die Putz- und Mode-Handlung von 
Anna Witte, Roßmarkt Nr. 4, 


empfieblt bie, 


Neuheiten für die Früh jahrs⸗Saiſon. 


— — — 


Krämpfe (Bali) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor Eälllisch in 
Bereits über Hundert geheilt. 


Epileptiſche 


Berlin, Mittelſtraße 6. — 


Die 
trohhut⸗Fabrik von Julius Kühl, 


Pelzerſtraße 26, 


empfiehlt ſich zur Umarbeitung von Strohhüten jedem Geflechts wie zum ſchwarz und braun färben, in den neueſten 
diesjährigen Facone. Außerdem halte mein großes Lager von Tüllfacons beftens empfohlen. 


SIERT 


0 Roſengarten 16. 


Beträge können pr. Poſt⸗ 


5 


; Glanz⸗Wäſche. * 
Hubing's Wasch- & 
Patent- Bügel- 
Anstalt 


für Herren- und Damen⸗Kragen, Manſchetten, 
Oberhemden und Chemiſetts ꝛc. bei 


L. Schütting, 


1 


Glanz⸗Wäſche. 
u pr urid m 


Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Wir ſuchen für unfer Geſchäft einen Lehrling. 
Moll & Hügel. 


Variété-Theater. 
Mittwoch, den 30. Marz. 

Er kompromittirt feine Frau. Luftfpiel in 1 Akt von 
Hugo Müller. Monſieur Herkules. Schwank in 1 Akt 
von Belly. Die Haſen in der Haſenhaide. Poſſe in 1 Alt 
von Angely. Guten Morgen, Herr Fiſcher. Vaudeville⸗ 
Burleske in 1 Akt von Friedrich. Muſik von Stiegmann. 

Donnerſtag, den 31. März. 
Ba bara Ubrik, oder; Das Nonnengrab zu Krakau. 
Zeitgemälde in 4 Abtheilungen. Hans und Hanne. Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 1 Akt von Friedrich. Muſik 
von Stiegmann. 


—!| Stettiner Sußt⸗ Theater 


Mittwoch, den 30. März. 
Zum Benefiz für Herrn Jary. 
Gaſtſpiel der Frau Damont-Suvanny. 
Fra Diavolo, 


; ober: 
Das Gaſthans zu Terracina. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Scribe. Muftl von Auber. 
Donnerſtag, den 31. März. 
Ein Luſtſpiel 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Ben edix. 


Abgang und Ankunft 
Eisenbahnen und Poſten 


n Stettin. 
Bahuzüg e: 

Abgang: 

nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 
Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 20 M. 
Berlin: s Mrg. 6-0 - 
- Bafewall, Strasburg, Hamburg: 

Perſonenzug Mig. 8 


Starg d, en, Breslau: 
Perfonenzug Vm. 10 3 
„Paſewall, Prenzlau, Wolgaſt, 


Stralſund: Eilzug Vm. 10 


8 35 
„Stargard, Eöslin, Colberg: 
Courierzug Vm. 11 26 
- Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 11. — 
43 
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Berlin: C urierzug Nm. 
Hamburg, Strasburg, Paſewalk, 
lau: onenzug Nm. 


renzlau: e 
- Stargard, Cöslin, Colberg: 
Perſonenzug Nm. 
» Berlin, Wriezen: . Nm. 
- Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſonen zug Abd. 
Stargard, Kreuz, Bresl u: 
Perſonenzug Abd. 5 
Gemiſchter Zug Abd. 10 33 
Ankunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 M. 
- Breslan, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 32 
- Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſßſg. Mrg. 9 35 
Berlin, Wriezen: Fefe Vm. 9 48 
Berlin: Courierzug Vm. 11 14 
„Cbögslin, Colberg, Stargard; 


n 
88 
* 


St rgard: 


Perſonenzug Bm. 1137 
- Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk: Perf nenzug Mitt. 1. 36 
Cöslin, Colberg, Stargard: 
Courierzug Nm. 3 28 
—Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
Eilzug Rm. 4 23 
„Berlin, Wriezen: Pe fonenzug Nm. 4 35 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perfonenzug Rm. 5 12 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk: Perſonenzug Abd. 7 . 19 
» &öelin, Colberg, Breslau, Kreuz, 
Stargard: Perſonenzug Abd. 1015 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 1028 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. früh. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow (Pölitz) 4 Uu. früh. 
I. Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 15 M. früh. 
J. Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. ſrüh. 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Vm. 
J. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 
I. Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Vorm. 
1 . Neu ⸗Tornei 12 u. — M. Nachm. 
I. Botenpoſt nach Grünh f 12 U. 30 M. Nm. 
berſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
II. Botenpoft nach Grüubof 5 U. 35 M. Nm. 
119% » Neu-Tornei 5 U. 50 M. Nm. 
II. . » Bommerensborf 5 U. 55 M. Nm. 
II. Botenpoſt nach 1 Züllchow 6 U. 30 M. Abds. 


Mn 
Votenpofl von Orünbof 4 U. 45 Nm. u. 7 
III. Neun -⸗Tornei 5 U. 45 M. Nm. 
II. Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 M. Nm. 
Botenpoft aus Züllchow u. Grabow (Pölitz) 7 U. 


